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Ballade der Sehnsucht
Von H e j- m o il n Hiltbr u ji n e r

Hält die grosse Sehnsucht nicht mehr Schritt,

Trag ich still die nahe kleinre mit.

Eilt sie haltlos über Bergesriesen,
Geh ich langsam nach durch stille Wiesen.

Durch die lichten Wege über Felder,
Durch die dunklen ein in hohe Wälder.

Dann mit Musse und im gleichen Masse

Folge ich der vorgebahnten Strasse.

Lese an den schweren Meilensteinen,
Was die grosse Sehnsucht schrieb mit Weinen,

Merke mir am aufgestellten Weiser,

Welche Richtung, gehe lächelnd, leiser,

Sachter diesen Weg der Meilenpfähle,
Dass ich ja die Stätte nicht verfehle,

Wo die grosse Sehnsucht müde rastet,
Weil sie sich im Laufen überhastet.

Denn ich iveiss, nicht iveit ist sie — ihr Lieben

Hat die Zeichen hier mit Blut geschrieben.
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